Webaltton, Verlag und Dru 
en N. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Berlin, 14. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Abge- 


ordnetenhauſes thellte der Präſident die in den Abtheilungen ge- 


wählten Mitglieder der Adreß⸗Kommiſſton mit: Grabow, Waldeck, 
v. Hoverbeck, Harkort, Lüning, Stock, Graf Schwerin, v. Brau⸗ 
Hilf, Duncker, Prinz zu Hohenlohe, Holzapfel, v. Nordenflpcht, 
v. Bockum⸗Dolffs, Bender, André, Dr. Koſch, Graf Bethuſy⸗Huc, 
Bodelſchwingh, Virchow, v. Kleinſorge, Elven. Alsdann brachte 


der Finanzminiſter von der Hepdt: 1) die Verordnung vom 18. 


Mai d. J., betreffend die Ausgabe von Darlehns⸗Kaſſenſcheinen, 
für welche die Regierung Indemnität erbittet, in das Haus. Die 
Vorlage wird an die Kommiſſionen für Handel und Finanzen ver- 
wieſen. 2) Das Indemnitätsgeſuch für die Verwaltung des Staats- 
haushaltes in den 1862—65 und die Bitte um Ermächtigung zur 
Leiſtung der Staatsausgaben für 1866 ein. Es ſei, da der 
Staats baushaltsttat nicht zu Stande gekommen, die Grundlage 
zur Führung des Staatshaushalts in jenem Jahre nur durch ein 
anderes Geſetz zu erlangen und zwar durch eine Indemnität, d. b. durch 
die Außerverantwortung⸗Stellung wegen der Führung des Staats- 
haus halts ohne Etatsgeſetz. Die Regierung wolle den Konflikt beglei⸗ 
chen; dazu gehöre allſeitiges Entgegenkommen; fie bewelſe dies Entgegen- 
kommen durch Einbringung des Geſetzentwurfs und vertraue, in 
Betreff der Annahme deſſelben auf die Loyalität des Hauſes. Für 
das laufende Jahr hätte es ſich nur noch um Feſtſtellung des 
Staatshaushaltsctats für einige Monate handeln können, während 
das Budget immer auf ein Jahr aufgeſtellt werden müſſe. Die 
Ermächtigung laute auf 154 Mill. Thlr., ſtatt 157 Mill. Thlr. 
in dem früher vorgelegten Etat, in Folge mehrfacher Erſparniſſe. 
Der Miniſter ſchlägt Ueberweiſung des Entwurfs an eine beſondere 
Kommiſſion vor. Die Vorlegung eines Budgets für 1867 ſei un- 
möglich geweſen, doch wolle die Regierung den Etat für 1867 ſo 
früh vorlegen, daß derſelbe vor Beginn des neuen Jayres publi- 
zirt ſein könne. Die Vorlage wird nach kurzer Debatte der Bud⸗ 
getkommiſſion überwieſen. 3) Der Finanzminiſter v. d. Heydt 
ergreift das Wort, um einen Geſetz- Entwurf einzubringen, 
durch welchen die Aufbringung des außerordentlichen Be- 
darfes für die Armee und Marine geordnet werden ſoll. 
Er ſpricht ſich dahin aus, daß die Koſten des Krieges bisher aus 
dem Staateſchaß aus dem Erlös von Effekten beſtritten ſeien, die 
dem Staate zur Verfügung ſtanden, ferner durch ſofortige Flüſſig⸗ 
machung der kreditikten und andern Steuern und durch Verwen- 
dung der disponiblen Kaſſenbeſtände, die jetzt wieder erſetzt werden 
müſſen. Wie boch der Aufwand geweſen jet, laſſe ſich noch nicht 
einmal annähernd überſehen. Die Regierung verlange deshalb 
Bewilligung von 60 Millionen, eine Summe, bei deren Fixirung 
darauf Rückſicht genommen, daß Waffenſtillſtand noch nicht der 
Friede ſelbſt ſei und daß man überhaupt nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin bereit ſein müſſe. Zur Deckung der Kriegskoſten ſtehen 
den Regierung noch zur Verfügung 3 Mill. an Steuerkreditwechſeln, 
15 Mill. als Courswerth verſchiedener ſofort realiſirbarer Effekten, 
weitere 15 Mill. an Effekten, die der Verkauf der weſtphäliſchen 
Bahn einbringen werde und endlich die Entſchädigungsbeiträge der 
fremden Staaten. Davon ſeien zunächſt die dem Staatsſchatz für 
die beiden letzten Kriege eutnommenen 22 M. zu erſetzen, denn Preußen 
braucht ein Friegsbereites Heer und einen kriegsbereiten Staatsſchatz. 
Der Finanzminiſter ſchlägt endlich die Ausgabe von 3, 6 und 12 
monatlichen Schatzanweiſungen vor, die zurückgezegen werden, je 
nachdem die Realiſtrung der oben erwähnten Effekten gelingt, jo 
daß als wirkliche Anleihe nur der durch die Effekten nicht bedeckte 
Reſtbetrag verbleibt. Die Vorlage wird an eine beſondere Kom- 
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. — Es ſolgen noch mehrere 
Vorlagen des Finanz- und Juſtitzminiſters von minderem Belang. 

— Man hält es — wie die „Mont. -Ztg.“ wiſſen will — 
nicht für unwahrſcheinlich, daß die Königin von England, Victoria, 
und der Kaiſer Napoleon in Kurzem ſchon nach Berlin zum Beſuch 
unſeres Königs und der Königlichen Familie kommen werden. 

— Nach dem „Volksblatt“ wird Mainz von den Preußen be- 
ſetzt werden. 

Glogau, 10. Auguſt. Verſchitdene Zeitungen berichteten 
vor Kurzem, daß in Folge eines Geſuches des Generals v. Stein- 
metz das 5. Armeekorps dislocirt werden ſolle; dieſe Mittheilung 
iſt jedoch nicht völlig richtig. Das 5. Armeekorps iſt von ſämmt⸗ 
lichen Armeekorps auserſehen, zuerſt in die Heimath dirigirt zu 
werden. Die Regimenter ſollen vorläufig die alten Garniſonen 
beziehen; das 58. Regiment kommt definitiv nach Glogau, das 37. 
Regiment wird vom Korpeverbande abkommandirt und kommt nach 
Hannover, das 38. Regiment ſoll dem 6. Armeekorps einverleibt 
bleiben. 

Dresden, 12. Auguſt. In den partikulariſtiſch ſächſiſchen 
Kreiſen iſt eine große Aufregung durch die ploͤtzliche Rückkehr des 
ſächſiſchen Oberhofmarſchalls v. Gersdorf hervorgerufen worden. 
Die Entlaſſung desſelben fol eine Konzeſſion an Preußen ſein. 
Vom Grafen Hohenthal iſt noch nachträglich bekannt geworden, 
daß er auf ſeiner Reiſe nach Wien von den Baiern gefangen ge- 
nommen worden iſt und, als preußiſcher Spion angeſehen, nicht 
die beſte Behandlung erfahren hat. So weit iſt dies Thatſache. 
Der Graf giebt ſelbſt die Details feiner Gefangennehmung in en- 
geren Kreiſen zum Beſten. Das Publikum aber läßt ſeiner Phan- 
taſte freien Lauf und behauptet, daß die Baiern ſich bei dieſer 

elegenheit in gewohnter Weiſe mit dem Völkerrecht überworfen 
ätten. (Nat.-3.) 

Frankfurt, 10. Auguſt. Der Syndikus und Senator Dr. 
Müller, welcher in das Hauptquartier des Königs von Preußen 

erufen war, iſt geſtern Nacht, die wegen der Kontribution abge⸗ 
andte Deputation des gejepgebenden Körpers iſt geſtern Mittag, 


und Baron M. K. v. Rothſhild heute Morgen zurückgekehrt. 


Itettiner Zeitu 


Morgenblatt. Mittwoch, den 15. Auguſt. 


Daß 
ſich deshalb die hieſigen Bürger in einer gewiſſen Aufregung ber 


finden, iſt um ſo ſelbſtverſtändlicher, als erſt auf heute Morgen eine 
Sitzung des Senats, in' welcher Herr Dr. Müller Bericht über 


ſeine Berufung erſtattete, ſtattfand. Gerüchte auf Gerüchte drän- 
gen ſich, eines unwahrſchelnſicher als das andere; jo viel wir jedoch 
vernehmen, iſt über die Zukunft Frankfurts noch nichts Definitives 
entſchieden; als gewiß jedoch dürfte angenommen werden, daß uns 
eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit nach innen (Gemeindegeſetzgebung, 
Verwaltung, Rechtspflege ze.) erhalten bleiben wird. Auffällig wird 
es bereits gefunden, daß ſämmtliche Eingaben an den „Senat“ nicht 
mehr an dieſen, ſondern an den „Magiſtrat“ der Stadt Frankfurt, 
1. aus dem ſeitherigen Senat proviſoriſch beſteht, zu rich⸗ 
ten ſind. Nr 5 
Vom Main, 10. Auguſt. Der „Schw. Merk.“ ſchreibt: 
„Aus guter Quelle verlautef, daß Frankfurt auch im Falle eines 
ſeine Unabhängigkeit behauptet hätte. 
i, als die dentſchen Staaten ihre Wahl 
zwiſchen. Oeſterreich und Prußen zu treffen hatten, habe der Senat 
angefragt, ob die öſterreichiſche Reglerung die Selbſtändigkeit Frank⸗ 
furts garantire, aber eine ausweichende Antwort erhalten. Wahr- 
ſcheinlich war Frankfurt zur Vergrößerung Balerns beſtimmt, wel⸗ 
ches aus dem Rieder Veiſtag noch Anſprüche an die Stadt er⸗ 
heben kann.“ 2 
Stuttgart, 10. Anguſt. Die Handels⸗ und Gewerbe 
kammer unſerer Stadt ha am 6. d. eine Eingabe an die wür⸗ 
tembergiſche Centralſtelle in Betreff der Erhaltung der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten im Zollverein beſchloſſen, in welcher auf die un⸗ 
berechenbarenden Folgen hingkwieſen wird, welche der etwalge Aus⸗ 
f dem Zollverein nicht allein für letzte⸗ 
ſelbſt und den mit ihm verbunde⸗ 
würde. Bon der Ueberzeugung aus- 
4 gutem Willen ein Modus finden 
leiben Südbeutfchlands im Zollverein, 
Parlament des nordiſchen Staaten⸗ 
Be und handelspolitiſcher 
an die Centralſtelle die Bitte ge- 
richtet, ſich bei der Staats reilerung dahin zu verwenden, daß fle 
bei den bevorſtehenden Friedſhsuntet handlungen mit allen Kräften 
darauf hinwirke, Würtembei den freien Markt im Norden und 
dieſem denſelben in Würtem en zu halten und eine direkte 
fortlaufende Thellnahme Wi an den . 


unter der neuen Ordnung der Dinge zu ſicheen. 

Nürnberg, 10 t. Per katholtſche Feldgeiſtliche 
Reßle ſagt in einem in der „N. Augsb. Ztg.“ veröffentlichten 
Schreiben, das ſeine Exlebniſſe ſchildert, am Schluß: „Es iſt ſehr 
leicht zu ſchreien: Nein, wir dürfen die Waffen nicht aus der 
Hand legen, einen Krieg bis aufs Meſſer sc. ꝛc.; wer aber, wie 
unſer Einer, oder wie ein Arzt, die furchtbaren Verwüſtungen fieht, 
die der Krieg anrichtet, der hat auch das Recht, anders zu denken, 
um jo mehr, als ich durch eigene Anſchauung die Heerorganijation 
unſeres Feindes kennen gelernt habe. Die Preußen find gut ge- 
ſchult und disciplinirt, gut geführt, fie find ſtattliche ſchöne Leute, 
ſie ſind aus einem Guß, marſchiren im Bewußtſein errungener 
Siege oder doch Erfolge und haben ſomit viel voraus, obgleich 
unſere Truppen auch ausgezeichnet ſich ſchlagen, Allein, — aber, 
— . .. (Aus Karlsruhe ſchreibt man dem „Schw. M.“: Ur⸗ 
theile aus militäriſchen Kreiſen ſind darüber einig, daß in dieſer 
Geſtalt kein Krieg der ſüddeutſchen Staaten mehr geführt werden 
darf. Diecretion verbietet, den Wortlaut jener Meinungsäußerun- 
gen anzugeben; aber die Einheit der militäriſchen Führung in 
Deutſchland dürfte im Offizterſtand wenig Gegner mehr zählen.) 

Wien, 10. Auguſt. Die Friedensverhandlungen in Prag 
finden abwechſelnd in den Hotels der Bevollmächtigten Oeſterreichs 
und Preußens ſtatt. Bis jetzt wurde über die Milderung der In- 
vaſtonslaſten verhandelt; die preußiſche Verordnung, betreffend die 
Einhebung der Juli-Zinsſteuer, wurde aufgehoben; auch wegen 
Wiederbeginn der Elbſchifffahrt wird verhandelt. Von heute an 
erfolgt die Verpflegung der preußiſchen Truppen durch die preußiſche 
Militär-Verwaltung. 

Die „Preſſe“ ſpekulirt bereits auf einen Krieg Frankreichs mit 
Preußen, ja fie treibt die franzöſiſche Regierung zur Eile an: der 
Krieg müſſe je eher, je beſſer begonnen werden! Ein Krieg einer 
auswärtigen Macht gegen Deutſchland und von einem deutſchen 
Blatte herbeigewünſcht! Wird Deutſchland endlich begreifen, was 
von einem Deutſchthum der Oeſterreicher zu halten iſt? 

Wien, 9. Auguſt. Mehrere Blätter brachten vorgeſtern und 
geſtern die Nachricht, daß die Finanzverwaltung im Sinne habe, 
verzinsliche Reichsſchatzſcheine zu emittiren. Die „Debatte“ kann 
darüber folgende aufklärende Mittheilung machen: „Als das Finanz- 
miniſterium ſich veranlaßt ſah, durch Ausgaben von Staatsnoten 
den Geldbedarf des Staates zu decken, entlehnte es von der Na- 
tionalbank ſowohl die bis dahin in Cirfulation befindlichen Einſer 
und Fünfer als auch eine Anzahl neuer derartiger Appoints, zu- 
ſammen im Geſammtbetrage von 150 Millionen Gulden. Dieſer 
Vorgang wurde damals nur deshalb beobachtet, weil die Zeit zur 
Herſtellung eigentlicher, genau als ſolcher bezeichneten Staatsuoten 
fehlte. Die Regierung ift nunmehr gewillt, die auf Rechnung des 
Staates im Verkehr laufenden Banknoten zu einem und fünf 
Gulden allmälig aus dem Verkehr zu ziehen und durch Schap- 
ſcheine des Staates zu erſetzen. Auf dieſes Vorhaben iſt das Ge- 
rücht über die Emiſſion von Reichsſchatzſcheinen zurückzuführen.“ 

— Die amtliche „Klgf. Ztg.“ theilt mit, daß die Waffen- 
Fabrikanten in Ferlach bedeutende Aufträge von Seiten des Aerars 
bezüglich der Lieferung von Hinterladungs-Gewehren erhalten haben. 
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Da man aber kein Muſtergewehr geſchickt hatte, 
Effektutrung der Aufträge noch nicht geſchritten werden. Das 
Muſtergewehr wird ſehnlichſt erwartet. 


Ausland. 


Brüſſel, 12. Auguſt. Wie ich Ihnen geſtern nur -andeu- 
tungsweiſe ſchrieb, glaube ich heute mit größerer Beſtimmtheit 
wiederholen zu dürfen, daß nämlich hier von keiner Seite bis jetzt 
auch nur die feijeften Aeußerungen in Betreff der angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Territorial⸗Veränderungen gefallen ſind. Die Sache iſt 
alſo, ſoweit Belgien in Betracht kommt, wit großer Vorſicht auf⸗ 
zunehmen; denn es wäre doch abſurd, zu behaupten, daß zwei 
Großmächte über ein drittes Land verfügen wollten, ohne dies ir⸗ 
gendwie davon in Kenntniß zu ſetzen, zumal die Beziehungen 
zwiſchen Belgien einerſeits und Preußen und Frankreich anderer⸗ 
ſelts durchaus freundſchaftlicher Natur find. — Eines der Haupt- 
motive der Reiſe der Kaſſerin Charlotte ſoll die beabfictigte Auf⸗ 
nahme elnes neuen Anlehens ſein. 
verſichert, von dem Reſultate der darüber in Paris angeknüpften 
Unterhandluugen hange es ab, ob die Kaiſerin nach Mexiko zurück⸗ 
kehren werde oder nicht. Daß der Aufenthalt der jungen Dynaſtie 
in Mexiko übrigens ſo wie ſo noch lange dauern werde, glaubt 
kein Menſch. 

Paris, 12. Auguſt. Die Kalſerin Charlotte hatte 
in St. Cloud eine lange Unterredung mit dem Kalſer. 
Ergebniß herrſcht noch Dunkel; indeſſen beſtätigt ſich die beſondere 
Miſſion der Tochter Leopold's I., welche in den nächſten Tagen 
auch in Brüſſel erſcheinen wird, da fie es haupfſächlich auch auf 
eine Anleihe abgeſehen hat. Die France widmet mit alter Treue 
der mexikaniſchen Kaiſerin einen Leitartikel, worin fie als die Re- 
generatorin von Mexiko begrüßt und als eine tapfere Dame, die 
weder gelbes Fieber noch Sturm zur See ſcheue, gefelert wird, 
„Eine ſo hohe Miſſion hat Anſpruch an 1 Achtung aller Welt; 
wir finden es daher unbegreiflich, wie man dieſe Reiſe eine Flucht, 
die eine andere vorbereiten ſolle, nennen könnte! 
Charlotte verläßt die Sache nicht, deren Ehre und Beſchwerden 
fie mit dem Kalfer Maximilian übernahm.“ Die France kann der 
Raiferin zwar wenig Troſt geben und noch weniger weitere fran- 
zoͤſiſche Hülfe verſprechen, deſto freigebiger iſt fie mit Lobeserhebun⸗ 
gen über daß große Civiliſatlonswerk, bei dem Frankreich ſich be⸗ 
thelligt hat und deſſen ſchlleßlicher Triumph alle echten Patrioten 
herzlich freuen würde. Die France denkt hierbei wie Ludwig XIV 
den Stuarts gegenüber: „Honneur ılheur te 


geſtern 
Ueber das 


Die Kaijerin 


wie der Conſtttuttonnel, daß dle 
zunehmen ſeien. 


Pommern. 

Stettin, 15. Auguſt. Geſtern Abend ½8 Uhr wurde die 
Feuerwehr wegen eines in der Mönchenſtraße Nr. 37 ausgebrochenen 
Jeuers allarmirt, aber nicht in Thätigkeit geſetzt, da nur ein Papier⸗ 
korb gebrannt haben ſoll. 

— Der als Schläger berüchtigte, gemeingefährliche und mehr⸗ 
mals wegen Körperverletzung beſtrafte Arbeiter J. Steinbrink iſt 
jetzt auf lange Zeit unſchädlich gemacht. Er war nämlich zum 
Erjap-Bataillon des 2. Inf -Regts. eingezogen, iſt wegen Inſub⸗ 
ordination und thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Vorgeſetzte zu 
jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt und wird heute nach Cüſtrin 
transportirt. 

Stargard. Bei dem geſtrigen letzten Abendzuge von Cös⸗ 
lin nach Stettin ſtürzte auf der Station Freienwalde i. P. bei der 
Abfahrt des Zuges ein Perrondiener jo unglücklich auf die Schie⸗ 
nen, daß ihm beide Beine und ein Arm gebrochen wurden. Der 
Unglückliche, der bereits 12 Uhr Nachts ſtarb, ſoll eine Frau mit 
5 Kindern hinterlaſſen. 

— Am Sonnabend traf hier wieder ein Transport von 36 
verwundeten Oeſterreichern ein. 

— ——p ä ꝓ !4l.AAkk½ ö¶ ö—k— 
Bericht 
des Stettiner Hülfsvereins für die Armee im Felde 
über zwei Sendungen an die Truppen. 

Unſere erſte Sendung von Stärfungs- und Erfriſchungsmit⸗ 
teln für unſere Armee, ſpeziell für die pommerſchen Regimenter, 
richteten wir am 7. Juli im Anſchluß an einen Extra-Zug aus, 
welcher für den gleichen Zweck durch das Central-Komité in Ber- 
lin von dort aus nach dem Kriegsſchauplatz abgelaſſen wurde und 
zwar unter Begleitung von fünf Mitgliedern unſeres Komité's, die 
denn auch jo glücklich waren, mit dieſer ziemlich bedeutenden Sen- 
dung nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten in 3 Tagen bis 
zum Endpunkte der damals fahrbaren Elſenbahn bis Turnau in 


Böhmen vorzudringen. Dort gelang es unſern Deputirten, den 


für die Armee beſtimmten Haupttheil der Sendung durch zwei in's 
Hauptquartier des 2. Armeekorps zurückkehrende Kolonnen von 
Turnau aus und zwar unter Führung eines Rittmeilſters v. Brock⸗ 
huſen vom Drag.⸗Regt. Nr. 3 und des Hauptmanns von Stein- 
keller vom 2. Artill.-Regt. an die betreffenden Truppenthelle ver⸗ 
ſenden zu können und wir haben die freudige Genugthuung, nach 
den ſeitdem eingegangenen vielfachen Dankſchreiben der Befehlsha⸗ 
ber, daß dieſe Erfriſchungs⸗ und Stärkungs⸗Mittel unſere braven 
Soldaten zu einer Zeit erreicht haben, wo namentlich die dabei 
befindlichen Gegenſtände als Wein, Cognac, Branntwein, Porter 
und Cigarren nicht blos als Erfriſchung, ſondern auch als er- 
wünſchtes Präſervativ gegen Krankheit gedient haben. Leider war 
uns durch die preſſante Abfertigung des Extra-Zuges von Berlin 
nur die knappe Zeit von ½ Tage für die Expedition gegönnt, jo 
daß wir vur fo viel zuſammenbringen konnten, als wir in dieſer 


ſo konnte zur 


Es wird ſogar hier und da 
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geringen Zeit mit Aufbietung der größten Anſtrengung verpacken, 
verladen und ſigniren konnten. Dagegen erlaubten uns unſere 
Beſtände der vielen Liebesgaben unſerer Mitbürger dennoch, zwei 


Eiſenbahn-⸗Waggons zu beladen und zwar außer mit obeuerwähn⸗ 
ten Gegenſtänden, noch allerhand der willkommenſten Lazareth⸗Be⸗ 
dürfniſſen, als Charpie, Verbandzeug, Leinewand, Hemden, Strümpfe, 
dann auch Fußlappen, ferner Tabackspfeifen, Taback, eingemachte 
neuen Hering ꝛc., 
die von unſeren Abgeſandten in Turnau auf zwei mit großer 
Mühe requirirten Leiterwagen in die weiter liegenden Lazarethe 
verfahren wurden, fo daß wir damit für die derzeitigen Bedürfulſſe 
der Lazarethe in Libun, Gitſchin, Hor zitz, Millowitz, Sadowa und 
Schulhaus Königinhoff ſorgen konnten. Außer den für die Armee 
von Turnau aus verſandten Erfriſchungen konnten unſere Abge⸗ 
ſandten noch die auf der Tour in den böhmiſchen Orten vorge- 
fundenen Detachements unſerer pommerſchen Soldaten mit Fuß⸗ 
wie auf 
zahlreichen durchpaſſirenden Verwunde⸗ 


Früchte, Fruchtſäfte Zucker, Chokolade, Citronen, 


lappen, Branntwein, Cigarren, Tabackspfeifen ꝛc. erfreuen, 
ten mit Cigarren verſehen. 


Nicht genug konnten uns unſere 
ſchildern, die ſie 


verſehen wurden und wie 


die Kriegsthaten unſerer braven Armee, 
Terrain⸗Schwierigkeiten vom Eintritt in 


glorreicher aufzuweiſen hat. 


Der zweite Transport von Lebens- und Erfriſchungsmitteln 
ging in drei Eiſenbahnwagen am 6. Auguſt von Stettin ab. Die 
Waggons enthlelten (die genauen Angaben der Frachtbriefe liegen 
Ref. nicht vor) etwa 60 Gtr. Schiffszwieback, 30 Kübel Butter, 
über 100 Anker Spirituofen, 2000 Flaſchen Roth- und Portwein 
eine Kiſte Thee, für 100 Thlr. 
100 Mille Cigarren, 50 Dußend 
1200 Hemden und zahlreiche Kiſten mit 
Es gelang, am 7. Boden- 
bach zu erreichen, wo wir uns durch die Vermittelung des preußi⸗ 
erſten Zuge, der 
den Verkehr zwiſchen dort und Prag wieder eröffnete, anſchließen 
Prag an und fan- 
den durch den überaus freundlich und ausführlich ertheilten Rath 
der uns die präciſe Marſchroute des 
2. Armeekorps für die nächſten Tage verſchaffte, ſo wie durch die 
Unterſtüßzung des Oberſten Minameyer vom Hauptquartier der 1. 
Armee die Möglichkeit, am nächſten Tage Neu-Collin zu erreichen 
und von dort mit requirirtem Fuhrwerk, zu deſſen Erlangung eine 
beſond mpfehl artiermeiſters, Generals yo 

in 


und Porterbier, 10 Ctr. Kaffee, 
Chokolade, 20 Etr. Taback, 
Pfeifen, 30 Thlr. Seife, 
Leibbinden, Strümpfen, Fußlappen ꝛc. 


ſchen Etappen - Kommandanten in Dresden dem 


konnten. Wir kamen am 8. gegen Mittag in 


des Generals v. Voigt⸗Reetz, 


re Empfehlung des General- 
| 0 sehr fBtderli em 


Fradt agen wurde mit den nöthigſten Erfriſchungen und 


erwies, weiter zu kommen. 7 


nikau vor, wo wir mit 
erwarten hatten. Welche Ueberraſchung für uns: 
kannte, dem wir begegneten, war unſer verehrter 
Schabrod, Führer einer Munitionskolonne. 
wurden wir begrüßt und mit ſtürmiſchem 


über die Sendung, die manchem augenblicklichen 


Heimath ihrer Kinder und Brüder gedenkt, nicht 
ſchlagen werden könne. 


das 61. Regiment und mehrere Artillerie-Kolonnen, die reichlich mit 
Cigarren bedacht wurden. Die Freude, beſonders der Stettiner, 
wenn man ihnen im vollem Trabe zurief: „Grüße und Cigarren 
aus Stettin“ war rührend. In Cjaslau trafen wir mehrere Stet— 
tiner Herren von den Proviantkolonnen, die in Collin ſich jam- 
melten, u. A. Hrn. Filie. In Collin gab es viel zu thun, die 
Wagen mußten ausgepackt und die noch nicht mit beſtimmten 
Adreſſen an einzelne Truppentheile verſehenen Kolli's mußten ſigutrt 
werden. Nach einigen arbeitsvollen Stunden war Alles aufs Beſte 
beſorgt und die ganze Sendung Herrn Fromm übergeben. Das 
‚General - Kommando hatte ſämmtlichen Truppentheilen Ordres ge- 
geben, am Sonntag, den 12., Wagen nach Collin zum Empfange 
der Liebesgaben zu ſchicken, ſo daß wir am Sonnabend Nachmittag 
den Rückweg antreten konnten, mit dem froben Bewußtſein, daß 
am Sonntag Abend unſere Truppen ſämmtlich im Beſitz der über⸗ 
brachten Geſchenke fein würden, da das Armeekorps am 12. um 
Collin konzentrirt war. Die Rückreiſe gelang ohne Anſtoß und 
ſind ſämmtliche Deputirte friſch und geſund zu den Ihrigen zurück⸗ 
gekehrt und entledigen ſich hiermit des ihnen vom General- Kom- 
mando des 2. Armeekorps ebenſo herzlich und innig, als von den 
Truppen laut und energijch ausgeſprochenen Auftrages: Allen lieben 
Stettinern für ihr treues Gedenken an ihre Brüder im Felde zu 
danken. Leider war es dem ziemlich ermüdeten Comité nicht mög⸗ 
lich, über Jelnikau hinaus noch zu dem 3 Meilen davon raſtenden 
2. Königsregiment vorzudringen und bedauern wir, außer dem Ge⸗ 
neral v. Werder, Oberſt v. Puttkammer und Lieutenant v. Zitzewitz 
von unſerer alten Stettiner Garniſon nur wenige Einzelne geſehen 
und geſprochen zu haben. 


2 
er 


Deputirten die Eindrücke 
von dieſer Reiſe mitgebracht, namentlich die rüh⸗ 
rende Freude unſerer Soldaten, wenn ſie mit den jo lange ent- 
behrten Erfriſchungen, ganz beſonders aber mit Fußlappen, Cigarren 
und Pfeifen auf den Märkten der kleinen böbmiſchen Ortſchaften 
fie beſonders in Gitſchin, Königinhoff 
und überall zuſammenkamen, um von den Landsleuten aus der 
Heimath Nachrichten zu erhalten und zugleich die Liebesgaben in 
Empfang zu nehmen. Aber noch erhebender war der Eindruck über 
in Betracht der großen 
Böhmen bis Königgrätz, 
wo dieſelbe einen Sieg errungen, wie ihn die Krlegsgeſchichte kaum 


Anti- 
Choleramitteln bepackt, ein zweiter Wagen nahm die Comits-Mit- 
glieder auf. Nach einigen Weitläuftigkeiten in Czaslau, wo die 
requlrirten Fuhrleute nicht weiter wollten, aber ſchließlich mit Ei⸗ 
garren und preußiſchem Silber, deren Fortſchritt fie denn zugäng⸗ 
lich gemacht waren, drangen wir gegen Abend nach Golßzſch-Jel- 
' Sicherheit Truppen des 2. Armeekorps zu 
der erſte Be⸗ 
Polizei-Inſpektor 
Mit Freudenthränen 
„Hurrah den Stettinern“ 
in die Stadt geleitet, wo wir das Generalkommando des 2. Ar- 
meekorps fanden. Die Generale Hurrelbrink und v. Kamicke, Chef 
des Generalſtabes, bewillkommneten uns mit größter Herzlichkeit 
und führten uns ſogleich zum kommandirenden General v. Schmidt. 
Der Abend wurde in gehobenſter Stimmung in der Mitte der Of⸗ 
fijiere des General-Kommando's zugebracht. Der Geh. Kriegsrath 
Riek und Generalarzt Dr. Boeger waren beſonders hoch erfreut 
Bedürfniß Abhülfe 
verſprach und deren Werth als Beweis der Liebe, mit welcher die 
hoch genug ange- 
Am Freitag wurde mit beiden Herren über 
die Vertheilung der Gaben konferirt; am Sonnabend früh eilten 
wir unter Begleitung des Intendantur-Sekretärs Fromm nach Collin 
zur Uebergabe des Tranports zurück. Auf dem Wege paſſirten wir 


f Literariſches. 
Die Nothwendigkeit einer neuen Parteibildung. 
Von Julian Schmidt. 
(Schluß) 

Alſo: die Gegner der preußſſchen Regierung haben ſich in 
ſchweren und verhängnißvollen Irrtlümern befunden, und es gilt, 
dieſelben jetzt zu bekennen. Dieſes Bekenntniß betrifft vor Allem 
die Reorganiſation der Arme, die Frage, aus welcher der 
Verfaſſungskonflikt erſt als ein ſekmmdärer entſprang. Und fo iſt 
denn der Wahrheit gemäß zu bekenren: „Nie iſt einem Manne 
ſchreienderes Unrecht zugefügt worden, als dem 
Kriegsminiſter v. Roon. Die preußiſche Armee iſt, abgeſehen 
von der Zahl, 
Schnellkraft, an Bewaffnung, an alen 
Eigenſchaften die erſte der Welt: 


böhmiſche Feldzug 
an die Seite zu ſtellen. Und er ifl „elegant“ 
gante“ Löſung eines militairiſchen Problems 
jene „affenartige Behendigkeit“, 
worben wird: 


geführt. 


vorher erprobt und erzogen haben. 


Wir wiſſen jetzt, 
Sorge zu machen hat. 


tairiſche Konzentration Norddeutſchlands weſentlich 


erſparen. 


Gleichen, ſondern auch eine 


ſprung deſſelben iſt älter, 


flikte. 
ter, 
gerauft hatte. 
gehen.“ — Ferner: 
„die Erfolge ſind 
es ſelten vorkommt, 


beurtheilt worden. 


Ausnahme der 
giebt in dieſem Augenblick keinen 
Nation mit ſo eiſerner Energie, 


279822 


Graf Bismarck. Und dies Ziel war dasjenige, 


Friedrich der Große gefunden, 
ſchließt. 


Berliner Stadtverordneten nicht alle 
wird unſere Zeit dennoch eine große nennen: 


geben pflegt.“ 

Bis dahin reicht der bei weitem 
beſten geſchriebene Theil der Brochüre. 
zu ſeinem eigentlichen Thema, der 


herein den Rücken kehrt 


partei, auffordert. Dieſe 


getrecht muß die Regierung anerkennen“, und zwar in dem Sinne, 


daß der Nothſtand in Folge eines Nichtzuſtandekommens des Bud- 
getgeſetzes gar nicht eintreten kann und darf. — Aber, ver- 


ehrter Herr Doktor, gerade nur dadurch, daß die Regierung das 
Budgetreecht in ſolchem Sinne nicht anerkannt, die Armee-Neor- 
ganiſation trotz der dafür geſtrichenen Koſten aufrecht erhalten, 
mit einer Armee Krieg geführt, die ſonſt Alles hatte, nur nicht 
das „Recht“ zu exiſtiren u. ſ. w., — gerade nur dadurch iſt ja 
erſt möglich geworden, wovor jetzt alle Welt ſtaunend und be⸗ 
wundernd ſteht. Hätte die Regierung ſich nach denen gerichtet, 
deren ſchwere Irrthümer Sie jetzt ſelber bloß legen, wo ſtänden 
wir jezt? — Herr Julian Schmidt ſagt im Anfang ſeiner Schrift: 

„Das Bürgerthum ſoll die Arbeit vollenden, die das Heer jo 
glorreich angefangen hat. Um das aber zu können, muß es erſt 
den Schlaf aus den Augen reiben und ſich umſehn in der wirk- 


lichen Welt.“ 


Derſelbe Akt wird wohl auch von Seiten derer nöthig fein, 
welche gewiſſe vorgefaßte konſtitutionelle Meinungen ohne Weiteres 
als pofitives preußiſches Staatsrecht zu proklamiren nicht müde 
werden. Indeß noch Eins! Hr. Julian Schmidt hat fein Schrift⸗ 
chen verfaßt, ehe er die Thronrede kannte, — vielleicht findet er 
ſchon jetzt betreffs der Forderung der Anerkennung des Budgets⸗ 
rechtes durch die Reglerung ſich auch ſeinerſeits befriedigt. Es 
iſt dazu wahrlich aller Grund vorbanden. 


Bermithirt, N 

Königgrätz. (Die ſächſiſchen Prinzen während der Schlacht.) 
Ein Punkt, —— durch die Schlacht bei Königgrätz 3 
Intereſſe erlangt haben wird, it — ſo erzählt ein von der Reiſe 
nach den Schlachtfeldern Zurückgekehrter — das Bahnwärterhäus⸗ 
chen hinter Horfig, da, wo die Eijenbahn von der nach Olmütz 
führenden, Landſtraße gekreuzt wird. Dort hielt die Equipage der 
ſächſiſchen Prinzen, welche — wie der daſelbſt ſtationirte Bahn- 


im gegenwärtigen Augenblick an Führung, an 
materiellen und moraliſchen 
das iſt das einſtimmige Urtheil 
aller Sachverſtändigen in Frankreich, England, Rußland. Der 
it den Großthaten des fiebenjährigen Krieges 
Die „ele- 
erfordert aber eben 
die auf dem Ererzierplag er⸗ 
um auf Kräfte mit Beſtimmtheit im entſcheldenden 
Augenblick rechnen zu können, muß man ihre Leiſtungsfähigkeit 
Daß 1850 eine ſolche Armee 
nicht vorhanden war, machte Olmütz zur traurigen Notl wendigkeit. 
daß die Leitung der Armee in guten 
Händen iſt, und daß der Landtag ſich darüber keine 
Der Landtag hat nur das Volk vor 
Ueberbürdung zu wahren, und dieſe Aufgabe wird ihm die mili- 
erleichtern. 
Noch ein anderes beſchämendes Bekenntulß if nicht zu 
Unſere Soldaten haben nicht nur eine Tüchtigkeit ohne 
Humanität ohne Gleichen gezeigt. 
Offenbar waren die Feinde in der Furcht, die Preußen würden 
plündern, ſengen und morden, überall geflohn. Die öſterreichiſche 
Regierung ſelbſt ſoll dieſen Wahn genährt haben. Aber der Ur- 
er liegt in der Un vorſichtigkeit der 
preußiſchen Preſſe bei Behandlung der Milktairkon— 
Es ging wie ein europäiſches Ereigniß durch alle Blät- 
wenn ein preußiſcher Unteroffizier ſich mit einem Bäckergeſellen 
Eine Warnung für ähnliche Fälle iſt nicht zu um⸗ 
Zu den großartigen Erfolgen der letzten 
Wochen haben die vielbetonten „Sympathien“ nichts beigetragen: 
ausſchließlich der entſchloſſenen und 
geſchickten Leitung zu danken, die in einem Maße, wie 
Beſonnenheit und Verwegenheilt 
vereinigt.“ — Folglich iſt denn auch Graf Bismarck falſch 
„Ueber dieſen Mann (ſagt der Verfaſſer) lautet 
das einſtimmige Urtheil Europas oder vielmehr der Welt, mit 
preußiſchen Landtagsoppoſition: es 
Mann, der das höchſte Ziel einer 
jo beharrlicher Ausdauer, ſo ſchar⸗ 
‚fer Berechnung, ſo ſchnellkräftigem Entſchluß, ſo geſchickter Ber 
nupung jedes augenblicklichen Umſtandes verfolgt baben könnte, als 
das durch Preußens 
Stern vorgezeichnet iſt: los von Oeſterreich! — das Ziel, das 
das Deutſchlands Zukunſt in ſich 
Ein ſpäteres Jahrtauſend, welches vielleicht von dem 
Kampf zwiſchen dem wohllöblichen Berliner Magiſtrat und den 
Details mehr wiſſen wird, 
und dies Jahr- 
tauſend wird dem „erfindungs reichen“ Staatsmann das Prädikat 
nicht verſagen, das man dem geiſtigen Leiter einer großen Zeit zu 


intereſſanteſte und auch am 
Der Verfaſſer kommt nun 
Nothwendigkeit einer 
neuen Parteibildung, und beſpricht dieſelbe leider inſofern 
von einem ganz einjeitigen Parteiſtandpunkte, als er der konſer⸗ 
vativen Partei mit einer geradezu beleidigenden Geſte von vorne 
— bei Herrn Julian Schmidt geht es 
nun einmal ohne dergleichen nie ab — und eben nur die Libe⸗ 
ralen zur Bildung einer neuen, nämlich der deutſchen Einheits- 
Partei ſoll die deutſche Politik des 
Grafen Bismarck auf das kräftigſte unterſtützen, nur: „das Bud- 


wärter meinem Gewährsmann mittheilte — von dem Verfolg der 
Schlacht während ihres erſten Theiles mit außerordentlicher Beru⸗ 
higung und ſichtlicher Zufriedenheit ſich in ſteter Kenntniß erhalten 
ließen. Adjutanten und Ordonnanzen flogen herbei, nach jeder 
Nachricht, welche ſie brachten, ſchien die Stimmung ſich zu erhö⸗ 
hen, Champagnerpfropfen knallten, man ſtieß an und namentlich 
rieb einer der Herren ſich immer zufriedener die Hände. Da wird 
es Mittag, die Adjutanten und Ordonnanzen erſchienen ſeltener, 
die freudige Aufregung wich einer ängſtlichen Spannung; endlich 
gegen 1 Uhr Nachmittags flog ein Offizier herbei, bleich, verſtört, 
ventre & terre. Jetzt Entſetzen, Verwirrung, Verwünſchungen, 
Flucht in der Richtung von Olmütz. Es währte nicht lange, fo 
zeigten ſich die erſten Boten der gänzlich verlorenen Schlacht. 
Offiziere, Soldaten, Kanonen, Wagen, Gepäck, reiterloſe Pferde 
— ein grauenvolles Durcheinander. Auch Benedek kam, aufgeregt, 
wild, ganz wie außer ſich — ſo wenigſtens ſchilderte ihn der Bahn⸗ 
beamte — dem er mit heiſer pfeifendem Tone zurief: „Schnaps, 
Schnaps, Mann! habt Ihr keinen Schnaps?“ (Sp. Z.) 


Neueſte Nachrichten. 

Flensburg, 14. Auguſt, Morgens. Die „Flensburger 
Norddeutſche Zeitung“ bringt den Aufruf des Vorſtandes der 
Nationalpartei an die Parteigenoſſen: Die territoriale Integrität 
der Herzogthümer, heißt es darin, ſei durch Art. 3 der Wiener 
Friedenspräliminarien abermals in Frage geſtellt. Man dürfe ſich 
nicht verhehlen, daß die Mehrzahl des deutſchen Volkes gegen 
wärtig geringes Intereſſe an dieſer Frage nimmt, und ſie als eine 
untergeordnete Grenzberichtigung betrachtet. Die früheren Sym⸗ 
pathlen ſeien durch durch die Parteikämpfe der letzten Jahre ent- 
fremdet. Den Schleswig⸗Holſteinern müſſe die Sache in anderem 
Lichte erſcheinen. Wichtige materlelle Intereſſen zwiſchen Nord- 
und Südſchleswig ſtänden auf dem Spiele. Es handele ſich um 
dauernde Beruhigung. Wenn die deutſchen Bürgerſchaften in den 
nordſchleswigſchen Städten, durch Bildung und Wohlſtand hervor⸗ 
ragende deutſche Grundbeſitzer, der Dänenherrſchaft abermals preis- 
gegeben würden, dürfte bald eine nordſchleswigſche Frage entbren- 
nen, ein Gegenſtand der Unruhe und Zwietracht für Deutſchland 
und Dänemark. Es war ſicherlich nicht wohlgethan, daß dieſe 
Wunde wieder aufgeriſſen wurde. Die nordſchleswigſche Bevölke⸗ 
rung däniſcher Zunge habe erfahren, daß unter der Herrſchaft 
Preußens die nattonalen Beſonderheiten nicht gefährdet ſind und 
die Zuſammengehörigkeit mit dem Großſtaate Preußen Vortheil 
bietet, und ſich darum in die neue Ordnung der Dinge willig ge⸗ 
funden. Nur die Agitation der däniſchen Partei habe die Ein- 
miſchung des Auslandes angerufen. Es ſei Pflicht aller Schles⸗ 
wig-Holfteiner, ohne Unterſchied der Partei, der Gefahr entgegen⸗ 
zuwirken: das Loſungswort: „Keine Theilung“, würde auch heute 


wie auf der Londoner Monferenz ſeine Wirkung nicht verfehlen, 
wenn alle mannhaft daran feſthalten. Die Bitte des Vorſtandes 
an die Parteigenoſſen und an alle Vaterlandsfreunde gehen nun 
dahin, dieſe hier entwickelten Anſichten zu vertreten und dahin zu 
wirken, daß dieſelben dem Könige von Preußen durch Adreſſen 
und Deputationen unterbreitet würden. 5 * 
Florenz, 13. Auguſt. Die „Gazzetta ufſiziale“ veröffent⸗ 
licht den Waffenſtillſtandsvertrag. General Petitti hatte vom Kai⸗ 
ſerlichen Kommiſſar die Zuſicherung erhalten, daß die Einwohner 
und früheren öfterreichijchen Beamten, 
nung der Dinge in Italien vorzeitig ihre Zuſtimmung gegeben, 
für ihre Handlungen nach Abzug der italientjchen Truppen nicht 
zur Rechenſchaft gezogen, und daß weder Zwangsanleihen noch 
Kriegsſteuern erhoben werden ſollten. Erzherzog Albrecht hatte 
dieſen Bedingungen ſeine Zuſtimmung verſagt, welche feiner Mei- 
nung nach in die Militär⸗Konvention nicht miteinbegriffen wären. 
Der öſterreichiſche Kommiſſar hat die Verſicherung gegeben, Oeſter⸗ 
reich werde gegen die politiſch Kompromittirten nachſichtig ſein. 
Der Waffenſtillſtand endigt am 9. September. Die Feindſelig⸗ 
kelten können nur nach 10tägiger Kündigung wieder eröffnet wer⸗ 
den. — Aus dem Hauptquartier Primolans wird 
meldet: Qeſterreichiſche Truppen ſtehen in Borgo in Tyrol, Die 
Oeſterreicher baben nach Abzug der italieniſchen Truppen aus dem 
Tridentiner Bezirk die Häuſer mehrerer italieniſcher Pratrioten ge- 
plündert. 


welche zu der neuen Ord- 


vom 13. d. ge⸗ 


; Börfen-Berichte. 

Berlin, 12. Auguſt. Weizen loco feft im Werthe. Termine wegen 
erhöhter Forderungen ohne Handel. Für Roggen in disponibler Waare 
hielten Eigner auf Höhere Forderungen, daher der Verkehr beſchränkt. Unter 
dem Einfluß des anhaltenden Regenwetters ſetzten Termine gleich bei 
Beginn merklich über geſtrige Schlußcourſe ein, verfolgten alsdann auch 
bei guter Frage theils auf Spekulation, theils zur Deckung ſteigende Ten⸗ 
. 5 daß der Preisauſſchlag eirca 1 3 pr. Wiſpel beträgt. Schluß 
ehr feſt. 

Hafer disponible ohne Aenderung, Termine hoher. Gef. 600 Etr. 
In Rüböl war der Verkehr weniger lebhaft, jedoch zeigten ſich Abgeber ſehr 
knapp und konnte man % 4 pr. Ctr. beſſere Preiſe bedingen. Spiritus 
ſchloß ſich der Bewegung des Rog, enmarktes an und wurde bei guter 
3 zu langſam anziehenden Preiſen ziemlich rege umgeſetzt. Gef 
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u. Gd., „ Br., Sepſember Oktober 1471, , % bez. Br., u. Gd. 

ee und November Dezember 141,5, 1 9 bez., u. 
r. Aa d., 4 


Berliner Mörse vom 14. August 1806, 
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Ar 


3. den Schloſſer Guſtav Jacobi zu Hamburg 
wegen Befreiung des Oder wieſengrundſtücks Nr. 32 zu 
Beuthen a/ Oder von der in der III. Rubrik unter Nr. 3 
Proteſtativiſch eingetragenen Poſt von 449 Thlr. 9 Sgr. 
10 Pf. haben wir zur Beantwortung der unter dem 
12. April er. angebrachten Klage einen Termin auf 


Familien: Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Lehrer Schwarzer 
(Stettin). 
Geſtorben: Brauereibeſitzer M. Pächter (Grünhof). — 
Frau Henriette Bartz geb. Peters (Stettin). — Frau 
des Schloſſer Petermann (478, Jahr] (Stargard). — 


Lebens Verſichernngs Bank 
KOSMOS. Be 


Set. Saura Bin 142 9. (Sielin). — Ara Wine rg ee ae Te Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 

harlotte Jaſter geb. Thurow (Stettin). — Maurer- vor dem Gerichts - Director Knöpffler hier an eraumt.“ i z PET 

polier Carl Brasch [59 J. er Stadthebe- | Zu dieſem Termine wird der Schiffer Eduard | coneeſſionirt für das on a de end: durch Minifterial-Berfügun 

amme Caroline Müller [66 J.] (Stettin). — Ritter⸗[Ansobi öffentlich mit der Aufforderung vorgeladen, in vom 8. Juni 1863. - 

gutsbeſitzer Ad. Friedr. Niemann (Curow). — Kauf-] demſelben ſich in Perſon, oder durch einen mit gehört er 

mann J. G. Brunow (Graudenz). Vollmacht verſehenen Stellvertreter aus der Zahl der 1 
5 5 uns angeſtellten Rechtsanwalte Plaumann oder Tepfer 

Kirchliches. einzufinden, um die Klage vollſtändig zu beantworten, die 
St. Gertrud⸗Kirche. 


5 Beweismittel beſtimmt anzugeben, die Urkunden in Urſchriſt 
Heute Mittwoch, Abends ½8 Uhr: Betſtunde. oder doch wenigſſens in Abſchrift einzureichen, und die etwa 
Lntheriſche Kirche in der Neuſladt: 


erforderlichen Editionsgefuche anzubringen, aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicher 
Heute, den 15. d. Mis., Abends 7 Uhr: Predigt. Es ſieht demſelben frei, ſchon vor oder in dem Termine 
Herr Paſtor Odebrecht. 


N benen e ngen, gegen feſte und billige Prämien. 0 N 
tl Klagebeantwort 7 [ 7 2 1 2 
ee! den Nachts Anpylt enter innen Kein e 5 Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bet N 
Bekanntmachung. 
Ju dem Konkurſe über das Vermögen der Handels- 


Später kann auf neue Einreden, welche auf Abatſachen unterzeichneten General-Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſck ift 
geſellſchaft H. Wendt & Co. zu Pommerensdorfer 


beruhen, im peu dieſer Inſtanz keine weitere Niüdjicht zu 0 aben 

genommen werden. * 5 a 4 * ene ’ 4 
Anlage bei Stettin, ſowie über das Privatvermögen des ö Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 5 
Vier Fabrikanten Herrmann Ednard Friedrich * 


Der gewählte Stellvertreter muß den erhaltenen Auf. 
| Wilhelm Bartelt 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens-, Renten, Alter- erſor ungs⸗, A 
= und Gegräbnißgeld-Berſicherungen 


trag im Termine ſelbſt nachweiſen, widrigenfalls auf den 
Antrag des Gegners angenommen, werden wird, als ob 


endt ebendaſ., werden alle Diejenigen, welche an die Niemand für den Eduard Jacobi erſchi i. 1 25 

here N e iure Wipe oe 3 Eine ae Segen, big dich von Agent h t  sondheilfrte 1 Nr. 41— 42. f cht. = 5 
rdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben m einem Rechtsanwalte unterzeichnet iſt, wird für nicht an⸗“ en unter vortheilhaften Bedin 0 i u e 

bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafur ver⸗ gebracht erachtet und ſefort zur 4 880 zu j genten wer gungen zu engagiren ge 2 

angten Vorrecht Solte Ednard Jacobi in dem anberaumten Tee. Stettiner Hülfs⸗Verein Bekanntmachung & 


bis zum 7. September 1866 einſchließlich mine zu der beſtimmten Zeit nicht erſcheinen, oder ſich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 

nächſt zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 

ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 

zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 
auf den 15. September 1866, Vormittags 

8 11 uhr, 

im unſerem Gerichts⸗Lokale, Termins zimmer Nr. 11, vor 

dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath von Mittelſtaedt, 

zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 


l 5 . 5 " ! ür bi ; Die zum 1. October d. J. an der hieſigen Stadtſchn 
nicht vollſtändig auf die Klage erklären, oder auch eine g für die Armee im Felde. = e 2 . 5 
ſchriſtliche Klagebeantwortung nicht einreichen, oder ſollte Bei dem unterzeichneten Comits find ferner eingegangen: 910 5 ane dee Ain 15 —. ar 10 05 
befien Stellvertreter den Auftrag. nachzuweiſen nicht im 1. an einmaligen Beiträgen: jährliches Gehalt von 230 . verbunden it, few 
Stande fein, oder die Klagebeantwortung — die übrigens] Von der Berlin⸗Stettiner- Eiſenb.⸗Geſellſchaft 4000 % ] ben ur dete mit 200 FE Gral 1 ſechſte Lebte 
in zwei Exemplaren einzureichen iſt — nicht ſchriſtlich“ hlung des Provinzial⸗Hülfs⸗ Vereins 1000 %. Wil Belle dalle = * dachten Termine anderweitig, rei 
üverreichen, fo werden die in der Klage angeführten That] Jelmine Lindau, 2. Rate, 25 %% Paſtor Kockel aus der] ſte an a ex ge mig, g 
ſachen und die Urkunden, worüber keine Erklärung ab] Kirchenkaſſe von Möhringen 30 % Frau Maj. Koelß 1. ee ber, werden aufgefordert, ſich un 

gegeben worden, in contumaciam für zugeftanden und % Sch. 10 Ar Gemeinde Starkenort durch Paſtor Ei nit 7 ne innerhalb 14 Tagen bei 
anerkannt erachtet, und es wird ſodaun, was den Rechten N pke 7 %. Paſtor Weiſe aus Langenberg 1 % Ge⸗ den ihrer Zeugatife innerhe 8 
nach daraus folgt, im Erkenntniß gegen Eduard Jacobi am Ladenthin durch Paſtor Hüttner 2% Gemeinde] Glizt ow, den 11. Auguſt 1866. 8 


eignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver- ausgeſprochen werden. amlitz durch Lehrer Jagow 10 % Kaufmann J. A. f 

ahren werdeu. 1 „Eine Verlegung des Termins findet übrigens ohne Zu-] Runge 25 , C. Katter 2 % Aſſeſſor Loewe 3 22 Der Magiſtrat. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab, ſtimmung des anderen Theils nur einmal ſtatt, auch in > Ertrag der Predigt des Dr. Treuenfells am Bettage Ritter. 

ſchrift derſelben und ihrer Aulagen beizufügen. Die An⸗ dieſem Falle nur, wenn erhebliche Urſachen, welche Edu⸗ 35.3 H, Paſtor Purgold aus Ziegenort 16 % 


Meldung muß ergeben, ob fie im Konkurſe über das Ge- ard Jacobi am Erſcheinen verhindern, ſofort beſcheinigt U eg. Ungenannt 1 N. Nav.» Lehrer Kurtzwieg 1 7 . 2 - . zus 
i Steinau, den 2. Juni 1866. ? Für eine verl. Wette 1 % M. B. 15 Gr Helwig Musikalien-Leih-Institut. * 


Aufchafisvermögen ober in demjenigen über das Privat- werden. 66 ] 5 Hell 
7 , . Da gut: Sal 2, 80 1. Sur eier Deutsche 

lei eder Gläubiger, — nicht in unſerm ung 22... 0005 Bu 1 u. an 20 = A. 10 e 185 K ; x 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Aumeldung feiner For⸗ durch Gutsbeſ. iffmann 32 % 10 n, C. G. > 
erung einen — hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis Verpachtung. Sammelbüchſe bei Gleue, Grabow 1 AL 20 Hr 6 & Leih = B ibliothe 


Der am Zimmerplatz hierſelbſt belegene ſiskaliſche Bau- Cl f 4 . Sen g Er 
ei von BER. ABA I oberer Setimmung u g fen . . Bram end Neon au weine K bonnements fur E 
. r d. J. ab anderweit entweder a cee e Seeed e 5 
oder auf 3 Jahre als Lagerplatz ꝛc. öffentlich meistbietend du ur SHARE Fe neden dein Auswärtige unter en 
verpachtet werden. 10 % Ertrag eines durch den Nicofai Kirchen, Cho günstigsten Bedingungen. 


ei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 

und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ma ſche 
uud Leiſtikow und Juſtizräthe v. Dewitz, Zitel: 
mann, Flies zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Stettin, den 4. Auguſt 1866. Dazu iſt ein Termin auf 7 veranſt. Concerts (inel. 2 Frd'or) 48 % 5 n 3 i 2 Br: 
Königl. Kreisgericht Freitag, den 31. d. M., Vormittags 11 uhr, 2. an monatlichen Beiträgen. Vollständiges 5 
0 in unſerm Geſchäftslokal angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige] Stadtälteſter Jul, Meiſter pro Auguſt 10 % A. de 4 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Edictal⸗Citation. 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Picitations | la Barre pro Juli 10 % Fr. Leonhardt pro Auguft M us 1 k 8 ] : ps La g = 2 
i e 1 n 
ee eee Verkauf mit höchstem Rabatt. 


In Sachen der Kaufmann Karl Auguſt Haenifch’- von 25 Thlr. zu beſtellen. x e, Conſul u. Stadtrath Karow pro Juli u. Auguſt | 
de Sehen de Kaufmann Chriſtiane Fries: Stettin, den 10. Augen 1866, 10.6 Frze Fuhrmann pro August 15 e Rend. Pe⸗ IR. Schauer. 3. j 
2 berife Haeniſch 1 8 — ; Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. a ane kae bisheriger . Breitestrasse 12. . 5 
des Ka int e e⸗ 171 5 
a 25 et 8 De Ein Rittergut in der Prenß. Ober-Laufig, 6 Meilen Stettin den 13 Auguſt 1856. — a n N A 
3. her — Kaufmann Emilie Timann „o ſoll ſofort Familien⸗ Das Comité des Stettiner Hulfs⸗ Ei fl zum Einmachen, 4 
geb. Haeniſch, und 0 er U 0 8 n 7 g f Rheiniſchen Frucht; und Trauben ⸗Eſſig, 132 ; 
u a Snjpettor Hilda Matton geb, | Das er 1200 Mocgen Ade, 8 Vereins für die Armee im Felde. Franzöſiſchen Wein⸗ und Eſtragon⸗Eſſig, empfiehlt 
ſämmtlich in Neuſalz, 10 Erik 2 Zu 81 am 28. d. Mts. ein der .Leuerentz. 
n 10 orgen Teiche, 6 i :<ptterie 
die Erben des Schloſſermeſtere Johann Martin 3495 Morgen durchweg gut beftanbene Forſt, ſind noch 5 9 . zu 845 bei Schuh ⸗La er A 
Jacobi, nämlich: im Werthe von 160,000 % Ferner gehören dazu ber or R. Lübeke, j [113 
1. den Schloſſermeiſter Eruſt Jacobi zu Unruh⸗ i Beh 1 0 N 9 2 Königl. Lotterie-Einnehmer. von C. L. Schwiefert in Berlin, 
; ; 5 u he Kerle worden] Ferrer eee 5 wohl aſſertirt, befindet ſich i 
2. den Schi dem Aufenthalt | Nur reelle Selbſtkäufer erhalten sub. A. S. 125 Görlitz | (iR Bettfedern und Daunen in 1, % u. % Puds 5 
1 nach 2 re poste restante durch den Beſitzer nähere Auskunft. Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. Kleine Domſtraße Nr. 12. 2 


2 2 


Mein ſeit zwanzig Jahren bewährtes Verfahren, 


ohen Kartoffelſpiritus auf kaltem Wege ohne Apparate fo vollſtändig zu reinigen, daß daraus ſogleich ohne alle Wärme nach den ebenfalls beigegeben en 


‚weifungen der feinſte Jam.-Rum, die feinſte Funsch- Essenz, auch ſelbſt die feinſte Eau de Cologne, ſowie auch vom 
dicht zu unterſcheidender Nordhäuser Kornbranntwein, auf der Stelle gefertigt werden kann, über 
hiermit der Oeffentlichkeit. Die gründlichſte Belehrung über Sämmtliches iſt, gegen Frank 


finder, zu haben. 


ächten 


übergebe ich, nach Niederlegung meines Geſchäfts, 
o⸗Einſendung von 1 Friedrichsd'or, bei mir, dem unterzeichneten Er’ 


Ebenſo iſt die gründliche Belehrung, aus dieſem gereinigten Spiritus ſofort ohne alle Wärme und Apparate über 400 der feinſten Liqueure, 
dopp. Branntweine, Huiles de France, Ratafias, Elixire, Magentropfen, geheim gehaltener Geſundheitsliqueure ꝛc. in 
vorzüglicher Feinheit und mit weniger Zucker dickflüſſig darzuſtellen, gegen Franko⸗Einſendung von 3 Thalern, ebenfalls bei mir zu haben. 


H. Ganssauge, 
anſäſſig in Halle a. d. Saale (Reg.⸗Bezirk Merſeburg), Magdeburger Straße Nr. 4. 
Atteſt. 


Das Verfahren des Herrn Deſtillateurs Ganssauge aus Schkeuditz, den rohen 


Atteſt. 


Der Herr Ganssauge Raus Schkeuditz hat mir heute eine Probe Spiritus zur Prü⸗ 


fung vorgelegt, wobei ſich ergeben, daß derſelbe völlig fuſelfrei iſt, welches er durch ein bisher Kartoffelſpiritus auf kaltem Wege, ohne Kohle, vollſtändig zu entfuſeln und zu 
nicht gewöhnliches Verfahren bewerkſtelligt. Es iſt die Art und Weiſe, wie die Entfufelung ſolcher dadurch einen voll 


reinigen, da 


ſtändig reinen Geſchmack bekömmt und ſich zur Anfertigung aller 


vorgenommen wird, von ſolcher Beſchaffenheit, daß fie dem Spiritus fremde und der Geſund⸗ feinen Liqueure, des Rums ꝛc. ganz vorzüglich eignet, welches auf der Blaſe nicht feiner zu 
heit nachtheilige Beſtandtheile durchaus nicht beimiſchen kann, welches ich hiermit beſcheinige, bewerkſtelligen iſt, habe ich nach genauer Prüfung ganz richtig befunden, und beſcheinige ſolches 


Weißenfels, den 17. Juni 1846. 


f (L. 8.) 
KÖN. PREUSS. PHYSIK AT 
WEISSENFELSER KREIS. 


Dr. Schuster, 
Kreis⸗Phyſikus. 


um Mißbräuchen zu begegnen, annonciren wir hiermit, 
daß nur diejenigen Handlungshäuſer eine Niederlage unſerer 
Bordeaux Weine haben, welche fich durch Aushängung eines 
Verkaufsſchildes mit unſerer Firma als Inhaber derſelben bezeichnen, ſowie wir die Eti⸗ 
quettes ſämmtlicher Vordeauxr⸗Weine mit unſerm Stempel verſehen haben, worin 
die ausgeſchriebene Firma Th. Baldenius Söhne befindlich iſt. 

Berlin im Auguſt 1866. 


Th. Baldenius Söhne, 
Wein⸗Großhändler. 


Nachod. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Recepts zur Her— 
ſtellung eines bitteren Liqueurs, welcher durch feine vorzüglichen Wirkungen auf 
i inneren Organismus nach großen Auſtrengungen und Ermüdungen, 
ſowie bei Magenfchwäche öder Unregelmäßigkeiten der Verdauungs⸗ 
werkzenge (Diarrhö ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, 
dieſes Fabrikat einmal im Großen anzufertigen und den hohen Heerführen zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen. 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung 
ſofort angenommen und ſpeziell von 


Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
von Preußen 
huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des 


erſten glorreichen Gefechts unter Hüchſtſeinem Commando 
„„Nachod 
beigelegt werde. 


Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heut ab ; 
in Originalflaſchen a 12% Sgr., 
die mit unſerem Etiquet und Stempel verſehen ſind, zum Verkauf, und er⸗ 
lauben uns auch, im Hinblick auf die neuerdings mehrfach vorgekommenen 
holera⸗ Erkrankungen, 


a feiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu 
empfehlen. 
Niederlage hat Herr Carl Lethe in Stettin, Pladrinſtr. 3 b. 


Breslau, im Juli 1866. € 
Seidel & Co., Ring 27. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich ſtets Lager vom Nachod 
nud empfehle denſelben die he zu 12½ Sgr. 


arl Lethe, Pladrinſtraße 3 b. 


Empfehle in guter und gediegener Waare: 


reibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ Thlr. 
3 5 8 1. 1%, 2. 20%, 3, 3% s Stahlfederhalter, Dutzend 1 SR, u 1 Tylr. 


Briefpapier, 1 Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stü 

do. mit Nanien, Buch 2½, 4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 
Stegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6½, 714, 15 Sgr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 . bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Dedelvergo dung, in Papier, Cal⸗ do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 


bis 1 Thlr. 
Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 
r in großer Auswahl, zu 
Schulmappen für Mädchen von 12%, Sgr. an. 26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
S ih bit 4½ Bogen ſtark, 6 Pf., Torniſter mit Seehundsſell, 22 ½ Sgr. 

chre E cher, mit gutem Patentpapier, Stück] Bleifedern, Dutzend 1½, 2%, 4 Sgr. 

von 9 Pf. an. i Zeichenbücher, 1ÿ, 2½ Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Linigtur, A 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib: und Zeichen materialien. 


RR. Schauer; 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handlung, 
Nr. 12. Breiteſtraßſe Nr. 12. 


lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und 
ohne eg N von 2 Sgr. an. 


jeder 3 


der Wahrheit gemäß zum beliebigen Gebrauch. 


Dabei habe ich gefunden, daß alle durch dieſes 


Verfahren gereinigten Branntweine einen weit ſtärkeren Geſchmack bekommen und ich ſolche 
daher ſchwächer als üblich an Graden ſtellen konnte. : 


Naumburg a. d. S., den 12. Mai 1847. 


(L. S.) 
Beſtellungen auf den rühmlichſt bekannten 


Reppertſchen Torf 
nehme ich bis auf Weiteres täglich entgegen. 
Preis 1. Klaſſe 2 Thlr. 7% Sgr. 

2. Klaſſe 2 Thlr. 
frei vor die Thür. 


L. Bosch, 
Mönchenſtr. 3. 


Rossfleisch, Wurst und 
Beelsteack 
Roſengarten Nr. 5 im Laden. 
Die Büchſenmacherei v. Fr. Kühner, 
Stettin, Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
5 Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 


NB, Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 


in! 
Elegante Gold⸗Barock⸗Spiegel 
verſchiedener Größe mit Conſol⸗ und Marmor - Platten 
zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Spiegel in 
Gold, Mahagoni und Birken zu herabgeſetzten Preiſen. 
Goldleiſtenſpiegel eigner Fabrik für Händler preiswerth. 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien 
werden billigſt ausgeführt. 
F. Runge, Glaſermeiſter. 
Papenſtr. 1, (vis-A-vis dem Jakobi⸗ Kirchhof). 
Eine geprüfte Lehrerin wünſcht zu Michaelis in ihr 
ländliches Penfionat (2 Meilen von Stettin in geſunder 
und freundlicher Lage) noch einige Töchter gebildeter Stände 
aufzunehmen. Die Herren Direktor Glagau und Prediger 
a in Stettin wollen gütigſt nähere Auskunft 
ertheilen. 


U 2 1 5 N 
Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Für die Tochter eines Ackerbürgers, 29 Jahr alt, wird 
geeignete Parthie gewünſcht. Reflektanten wollen, unter 
Zuſicherung ſtrengſter Digcretion ihre Adreſſe A. G. Nr. 
16 Poste restante franco Stettin niederlegen. 


Capitalien 
zur Anlage in Hypothek, geſichert gegen jeden Sub- 
haſtationsverluſt, unter Garantie prompter Zinszahlung, 


werden in Summen von 100 bis zu 30,000 Thalern 


gets ſofort untergebracht. Offerten werden unter W. E. P. 
verſiegelt an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 


Hypolhek⸗Darlehne 
werden unter ſtrengſter Diseretion gegen mäßige Proviſion 


eit beſchafft. Darlehns⸗Geſuche werden verfiegelt 
W. F. P. an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


; Mittwoch, den 15. Auguſt 1866, 

Ein Abenteuer Ludwig Devrient's. 
uußler-Genrebild in 1 Akt von W. Kläger. 
Hierauf: 

Sachſen i 
A n Preußen. 


mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 
Dann folgt: 


len, daten in Sachſen. 

0 , etzung von: ſen i ) 

Zeitgemäße Poſſe mit era ai 
2 Zum Schluß: 

Der Sieger von Königgrätz, 
oder; Ein Menſchenleben. 
Großes Zeit⸗Tablean in 6 lebenden Bildern 
arrangirt von J. Kneiff. 


unter 


©. A. Lessmüller, 
Kaufmann u. Deſtillateur. 


Ein noch gut erhaltenes Pianino 


wird zum 1. Oktober zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter P. in der Exped. d. Bl. 


Vermiethungen. 

Große Wollweberſtraße 40 iſt die helle trockene 
Kellerwohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche, zu 7 7 
monatlich zum 1. September zu vermiethen durch 

W. Heim. 


Drei Remiſengebäude nebſt Böden und gro’ 
ßem Hofraum ſind zum 1. Oktober d. J., Eiſen⸗ 
bahnſtr. Nr. 6/7, einzeln oder im Ganzen bil’ 
lig zu vermiethen. Näheres dafelbſt beim 
Aufſeher Krumm. 

Stettin, den 13. Auguſt 18 66. 

Breiteſtr. 39, 3 Tr., iſt eine möbl. Stube mit Cabinet, 
beides nach vorne, und Entree zum 1. September zu verm. 
. A eee 


| Nofengarten 17 

iſt zum Oktober die Belle⸗Etage und eine Wohnung von 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Bodenkammer, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden inel. Waſſerl. z. v. 
, mne 


Speicherstr. 9, f 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus. oder in 
Vorder- u. Hinterquartier geth. z. 1. Octob. o. ap. 2. v. 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das, sofort. 


1 Parterrewohn. u. vorne zu Michaelis gr. Wollweberſtr. 53. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche⸗ 


Ein Hauslehrer für einen Knaben von 6 Jahren 


wird auf einem Gute in der Nä in iren 
gewünscht he Stettins zu engagi 


Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I, Zug 630 r., II. Zug 1245 A ierzu 
3% Nm., Uf g . 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 70 fr., Kourierzug nach 
Stargard, 17 da Eilzug nach Köslin 1192 Bm. 
m 


II. Zug 517 Nm. 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyritz, 
08 Bm., nach Kreuz und Köglin⸗Kolberg 


Naugard) 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7 Bm. 
1 10 Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 
755 Nm. 

nach Stargard 750 Br, 10 Bm, Ei 22 Bm. 
517 Nm., Gem. Zug 10 Um (iu en Bf 8 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). e 

Ankunft: 

von Berlin I. Zug 95 Bm., Kouri 23 Bm., II. Zu 
4% hm, Ill, Zug 10 Mn. m, . 5e 

von Paſewall Gem. Zug 84 Bm, II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) 9 Vm. Eilzug 435 Nui, III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 

I Pommerensdorf 425 fr, 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und nem 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 530 fr., 12 Mitt., 57 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 1145 Bm. u. 63 Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 555 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 510 fr. u 1155 Bm, 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 45 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 1 fr., 11 Um. u. 5. A 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Bm. u. 7% Nm. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Vm. u. 5% Nm 
Botenpoſt von Grüngsf 5 2 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölig 10 Bm. 


Kariolpoſt nd 


